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Dr. Werner Speckmann, Hamm 

EIN NOCH UNVOLLSTANDIGES QUARTETT 

Welche vier Möglichkeiten es sind, die hier zu einem "Quartett" zusammenge- 
faßt werden, läßt sich - wie das oft der Fall ist - abstrakt nur sehr umständ- 
lich definieren, an Hand der Beispiele aber sehr leicht verstehen. Dennoch wol- 
lien wir mit der theoretischen Erklärung beginnen: Es handelt sich also um logi- 
sche Kombinationen, bei denen in mehreren (mindestens zwei) hintereinanderge - 
schalteten analogen Vorplänen von denen der frühere_den späteren vorbereitet, 
jeweils eine Spefrbeugung erfolgt; und zwar sollen Türme und Läufer die einzi- 
gen Akteure sein in der Weise, daß der sT und der sL die schwarzen Themafiguren 
sind und alle Lenkungen durch einen wL oder durch einen wT bewirkt werden.Hier- 
bei, ergeben sich hinsichtlich der beteiligten Figuren vier verschiedene Möglich- 
eiten: o 

1. Die Lankungen bewirkt ein w., dabei ist weiter. zu. unterscheiden: 
a) Der sT wird zwecks Beugung durch den sl verstellt. Diesen Fall zeigt Nr.1, 
die zugleich zur Erläuterung der obigen Definition dienen mag: 

Zieht Weiß hier sofort 1.104? (= Hauptpzef), ‚50 wäre 1.-,[Ld5? (2.T:d5F) eine 
schlechte, 1.-,Th4! hingegen eine gute Verteidigung. Diese gute Verteidigung muß 
also zunächst in einem Vorplan ausgeschaltet werden, so daß nur die schlechte 
Verteidigung übrig bleibt und somit der Hauptplan mit Erfolg ausgeführt werden 
kann. Als sölcher Vorplan würde 1.1Ld3? genügen, wenn Schwarz jetzt das schlech- 
te 1.-,Le4? (2.Lc4 LdS 3.T:d5#) spielen müßte, doch hat er wiederum eine gute 
Verteidigung, nämlich 1.-,Th3!, zur Verfügung. Diese Verteidigung muß deshalb 
durch einen weiteren Vorplan vorweg ausgeschaltet werden, so daß Schwarz aufld3 
nur noch das schlechte Le4 erwidern kann. Also: 1.Led! Lf3 2.1LdS Le4 5.Lc4 Ld3 
A,T:d5 #. Es sind hier somit zwei Vorpläne in der Weise hintereinander geschal- 
tet, daß der erste Vorplan (1.Le2 Lf3) die Vorbereitung für den zweiten (2.1d3 
Le4} und der zweite die Vorbereitung für den Hauptplan (3.104 Ld5 4,T:döF) bil- 
det. Und in beiden Vorplänen geht es darum, eine gute Verteidigung (Th4 bzw Ir) 
für den folgenden Plan auszuschalten, damit jeweils nur die schlechte Verteidi- 
gung (Le4 bzw Ld5) übrig bleibt. Beidemal erfolgt also eine Beugung, und zwar 
ın der Weise, daß die schwarze Figur, die die guten Verteidigungen zur Verfü- 
gung hat (hier: der sT), von einer anderen schwarzen Figur (hier: der sL) ab- 
gesperrt wird; es handelt sich demgemäß um Sperrbeugungen. Alle Lenkungen be- 
wirkt der weiße Läufer. M 
b) der sL_ wird zwecks Beugung durch den sT verstellt. Diesen Fall zeigt Nr.II. 
Gegen den sofort ausgeführten Hauptplan 1.Le6? ist 7.-,Te1? (2.S:f die 
schlechte, 1.-,95! die gute Verbsidigung, Der Vorplan 1.1.45? Tf5? (= schlech- 
te Parade) führt zwar zum Ziel (2.Led Te5 3.S:f6F), doch scheitert er an der 
guten Verteidigung 1.-,1L92! Deshalb wird zwecks vorwegiger Ausschaltung des 
uten 1.-,L92 der weitere Vorplan 1.Lb3! Tf3 vorgebaut, worauf 2.145 Tf5 3.Le6 
e5 4,5:f6F erfolgen kann. Hier ist es also der sT, der dem sL zunächst die Di- 

agonale g92-d5 und’ dann die Diagonale h3-e6 versperrt, wobei wiederum alle Len- 
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| 0, III) A.Volkmann 
(1) W.A.Mongredien (IT) Dr.W.Speckmann Kacre is Falen 1957/58 

G.E.F. 1935 Heidelberger Tagebl. 1959 10. BI atz eu lssung) 
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Matt ın Z Zügen. - “Matt ın # Zügen, Matt ın D Zugen. 

kungen durch den wL bewirkt werden (Nebenspiel: 1.-,Tf4 2,.Te?+ Tc4 3.Ke8! bel. 
4.Sf&#; Verführungen: 1.Ke8? b:c bzw. 1.Lb Tf3 2.K&8? LFA!). 

2, Die Lenkungen bewirkt ein wT, auch hier ist wieder zu unterscheiden: 
2] der sT wird zwecks Beugung durch den sL verstellt. Dies ist der Fall in Nr. 
1lI, die sogar drei hintereinander geschaltete Vörpläne aufweist (was um so be- 
achtlicher ist, als der wT bei dieser Art von Kombinationen für die an) 
nung. der Lenkungen viel weniger eschickt ist als der wL): _1.Tc3? (Hau bplan) 
Te7!;. 1.193? Lc5? 2,.Tc4 usw. ‚aber 1.-,Td7!; 1.13? Ld6? 2.Td3 Led 3. Te aber 
1.-,187!; daher 1.Thö! Le? 2.1%3 16 3.143 125 4.103 5.To4+ 6.T:b4+, Eine Beu- 
gung bewirken hier nur die beiden Vorpläne 1.Th3! Le? (schaltet die gute Para- 
de Tf7 aus) und 2.Tf3! Ld6 (schaltet das gute Td? aus); dem Vorplan 3.Td3 LcS 
hingegen kann kein a al zugesprochen werden, weil gegen den Haupt- 
plan Te3, den er vorberei nur eine Verteidigung (Te?! Lb4 parierte ja nichts, 
kann also nicht als die schlechte Parade gelten] vorhanden war. 

(IV) J.Breuer b) der sL_wird zwecks Beugung durch den sT verstellt. 
Rheinische Schaenztg.1933 Für diesen Fall ist mir trotz Nachforschungen ein 

A. C. White _ Beispiel nicht bekannt geworden; die Darstellung 
dürfte auch schwierig sein, da der wT alle Felder 

DL TG, einer Linie, der sL dort aber nur die Felder sei- 
Bu, 7, HER 7 =, ner Farbe beherrscht. \ler vermag dieses in unserem 
A, Yy /h, WW Quartett fehlende Exemplar nachzuliefern? Die beste 

77 einschlägige Darstellung soll mit einem kleinen 
IA, 7, Yu. & DD Buch aus dem Schwalbenbestand belohnt werden. 

ZN ey U]; Um wenigstens einen Ersatz für das zu Fall 2 b) 

7 hy Mh, B_ fehlende Stück zu bieten, sei mit Nr.IV ein Problem 

ns Rh, U; gebracht, das unser Thema in der Weise veryirklicht, 
daß zwei schwarze Läufer von dem schwarzen Turm ver- 

og I Mm, 8 stellt werden. In vier hintereinander geschalteten 
Th, AR, Vorplänen, von denen jeweils der der frühere den 

a 7%, a $ M folgenden’und der letzte den Hauptplan durch eine 
Y Sperrbeugung vorbereitet, verstellt hier der sT je- 

77, I y Dog TE den der beiden sL je zweimal: 1.Tb8! Tb? 2.Tc8 Te? 
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Matt in 6 Zügen. 3.198 Td? 4,Te8 Te? 5.Tf8 Tf7 6.1 bzw.S:f7#. 

AU 15 GEWÄHLTES (AB) G.W.Jensch, Frankfurt (AC)M.Bornstein,‚Birsfelden 
Sassaesennansssenongene Züricher Turnierbuch 159 Prosp. Jugendweltm. 1959 

er yanrgang G GL, X RE KG DZ 

stellt sich vor: Pig RI, es FRE: Ey Mh, 7 
  Ban ZA , WM a h,, GR 2@_ ne 

anne te En Ba 28 
de rodmiche Talente . “i & u 2 Laune: 2 

AB In einer reien ver- 1% ZZ a 
(AB) ;ın einen Frne Stel- 4, + Wh a 7 N, “ GE 
lung holt ie „weiße Dans 2 is a 0 | ns = FG 
mit raumgreifenden Schrit- 7 77 
ten Über das ganze Brett N ” ” 7 7 or” ” U 
ein schönes Mustermatt 

- 202 4 (3+4) 4+ (8+3) 

S
e
 

S
O
N
 

         



heraus. 1.De8! Lf5 (gegen 2.Dg4) 2.Da6 Kh5 3.De2+ 4.De&H. 
(AC): Die Originalität dieser Aufgabe ist nur gering. Das Problem sollte bes- 

| ser den Zusatz 'nach F.Köhnlein' tragen, der 1907 bereits in den Süddt. 

Schachblättern den Achtsteiner Kf1 Tdt e7 Sh5 Bg4 h3 - Kf3 Ld2 = 3F mit der 

Lösung 1.Te2! Le3 2.Td3 brachte. Aber die Erweiterung mit dem Wegzug des Bat- 

teriesteins ist doch witzig, daß man sich die Neuauflage gerne gefallen läßt: 
1.1.6711 Tg3 2.Tg4 usw. wie bei Köhnlein. In Miniaturform wurde die Idee dar- 
aboten von Dr.W.Speckmann (nach Köhnlein und Martin}; Lob,Schwalbe 1951, Kf1 
45 h4 Bd3 f2 - Kf3 Led = 1.Tedt Lf4 2.Tf5 Kg4 3.T4f4. Dr.Speckmann ge- 

lang es dabei, dem Problem Zugwechselcharakter zu geben. Im Satz würde 1.-Lf4 

mit 2.1d7!! beantwortet. Wartezüge wie 1.165? erweisen sich als schädliche pe- 
rikritische Überschreitung von c?: 1.765? Lf4 2.Tb7 Le?! (J.Br.) 

U__R__D_R..U_ CK _E__/__August_1960 

Lösungen 7 Wochen, gerechnet vom Zustellungstag des Heftes (Poststempel) an: 
Kurt Timpe , Göttingen, Friedländer Weg 27. 

Zweizüger: (Bearbeiter: H.Albrecht, Frankfurt/Main, David-Stempel-Straße 10) 
——————— Richter des Informalturniers 1960: E. Visserman, Den Haag. 

Ist es eigentlich schon jemandem aufgefallen, daß 100 beliebige Zweizüger von 
heute zusammengenommen viel weniger Steine zählen als loo beliebige aus der 

Zeit vor 20-30 Jahren? Und sie zeigen mit dem geringeren Material mehr, wenn 

dieses "Mehr" auch nicht jedem gefällen mag. Von Häsenzahls beiden Vierzehn- 

steinern bietet der eine Radikalwechsel - wenn man die einschlägige Verführung 
sieht; der andere scheint keine modischen Ambitionen zu haben. Wie steht es 

mit solchen bei Harings dritten im Bunde? J.Beszczynski war einige Wochen bei 

Verwandten in Frankfurt zu Besuch und hat dabei er eYndlicherweise etwas für die 

Schwalbe. verfaßt; diese und die drei folgenden Aufgaben sind Dreiphasen roble- 

me, bei denen es durchweg interessant zu erfahren wäre, in welcher Reihenfol- 

e beim Lösen Satz, thematische Verführung und Schlüssel bemerkt worden sind. 

enschs Stück - mit zwei solchen Verführungen die gewissermaßen je eine Hälf- 

te der Lösung enthalten - ist als eine "Letztform' des folgenden anzusehen! 

G.W.Jensch (3.ehr.Erw. ‚Schachverein Dortmund-Hombruch-Barop 1951/52) Kh6 Da7 

Ta4 Lb6 h1 Sb5 g1 - Kad3 Da6 Lg6 Bb3 c2 d2 d6 h2 - 2#.Ist das nicht eine tref- 

fende Illustration zum einleitend Gesagten? Der Verfasser beschwört,daß an der 

Stellung nun nicht das Geringste mehr öhne Schaden verändert werden könnte! 

Die beiden Aufgaben aus England und den Niederlanden bilden eire Schwalben-Ko- 

inzidenz. An diesem Schema ist aber schon viel getüftelt worden, wobei insbe- 

sondere bei Rice der Ahnvater, der manchmal eine sehr pro hetische Ader gehabt 

hat, sich nicht verschweigen läßt: R.Büchner (1959 _ Il Problema x11/ 1983) Kat 

Des Th6 h7 Lf5 h2 Sc8 d3 Ba4 a6 c7 - Kc6 DF6 If8 g7_Ld8 g2 Bb7 c5 dO = 2F.We- 

der Büchner noch seine beiden nächsten Nachfolger, E.Pedersen u. J.Peris, ha- 

ben von der Möglichkeit des Einbaus der verführungsphas® Gebrauch gemacht - da- 

für interessierte man sich damals noch nicht. Jedoch haben sie ein, drittes 

Satzmatt, wo Rice einen Dual hat. Was ist nun besser? Ahues schließlich bringt 

das aktualle Motiv "Zwilling im Illing" (au!), und hier scheint mir - notge- 

drungen? - doch ein bißchen viel Holz an den Effekt gewendet. | 

Drei- und Mehrzüger: (Bearbeiter: Dr.W.Speckmann, Hamm i.W., Lisenkamp 4) 

| Bei der hübschen 390 beachte man den Kontrawechsel in den 

Probespielen. Mit 391, 394 und 395 melden sich gsschätzte Mitarbeiter die an 

ge nichts von sich hören gelassen hatten. Bei 392 möchte man gern einen Stein 

in der Anfangsstellung missen, und 395 würde gewinnen, wenn beide Varianten 

noch größere Analogie aufwiesen. Was meinen Sie, auf welchem Felde und durch 

welchen Stein den sK in 395 sein Schicksal ereilt? Ein hübsches Stückchen ist 

397, und in 398 gebe man sich nach der Lösung Rechenschaft über die Bewegung 

der Steine. 

Zu früheren Aufgaben: Nr.208 in Heft 8 (von H.P.Rehm) ist vollständig vorweg- 
| genommen durch E.Visserman, Problesmblad 1954, 3.ehr.E. 

(Ka?, Da6, Tg2, Lh1, Sed, f8, Bb4, c2, e3, e7, f4, f6 - Kc6, Lb1, h2, Sb6, dS 

Be4, c7, d3, e6; 3#, 1.c4! droht D.b5+; 1.-,5:b64/Sc3/Se3/S:f4/S: f 2.T624/c2+ 

e2.+/ 9447 9647 97+) . | | 

Märchenschach: (Bearbeiter: Theo Steudel, Marienthal (Pfalz) ü,Rockeshausen... 

| Nr.399 ist das letzte Stück einer Reihe, die bei Dr. Speckmann 

auf Grund des Palatz-Artikels (Heft 6, Nov./Dez.1959) entstanden sind. - Über 

die Zugmöglichkeiten eines Grashüpfers siehe Heft 9 (März 1960). Beim Zylin- 

derschäch stoßen a- und h-Linie aneinander. In dem Zylinderschach-Zwilling 402 

kann daher z.B. Sb4-h3 geschehen. | | 

Zu der N\r.254 (Seneca) -Heft 9- fand Kurt Timpe noch eine 2.Nebenlösung: 1.Ke4 

Lh5 2.Db4 Le8 3.Kb5 Lh5 4,5b6+ Kb? 5,504 Le&H. | 

| - 203 - Ä 

  

  

 



381 Franz Nowotny, Wien 382 - Karl Hasenzahl, Ludwigshafen - 383 
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384 Jac.Haring, Den Haag 
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393 E.Schaaf ‚Westercelle 394.C.Johannessohn, Hannover 395 _C.Bilfinger, Heidelberg 
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AM RANDE: DES. SCHACHBRETTS (nsarberter, Dr.Karl Fabel, München 9, Pistorinistr.d) 

innisches schachmathematisches Problemturnier (vergl. 
Heft 8, >. 118): m Osmo Kaila mir schreibt, sind 150 Bewerbungen ein- 
ein gewaltiger Erfolg! Die Durcharbeitung und Bewertung dürftemir noch 

allerhand Kopfschmerzen bereiten 
Unser ständiges Retroturnier (vergl. Tabelle in Heft 11, S.161): H.Th.Kuner_hat 

2 der Rekorde angegriffen, vergl.Nr, 408 und 409. 
Unser Röpke/Kemp-Turnier (vergl.Heft 12, 5.178): J.d, Burbach sandte einen neuen 
Rekord, vergl.\r.490, und P.Kahl konstruierte eine Stellung mit 184 schw.Zügen, 
ZN der jedoeh Weiß nicht am Zuge sein kann und die daher m.E.aus dem Rahmen des 

emas 
Zugmöglichkeiten im  Raumschach: Jan Mortensen sandte mir Aufgaben aus dem m-di- 
mensionalen Schach, die ich zurzeit noch nicht zu bringen wage! 

408 und 409 H. Ih. Kuner, Rheinfelden 210 Je). Bu ie, Zee 

Ze. el 
We u iu en 4 2 3, 

#2 
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318             u vch 
  
ya 

(d:c6#) Wieviele schw.Ge- Welches war der le 
m . genzüge verhindern das 7? 

etz te. Zug? 

10 (April 1960) 

Zweizüger: (Bearbeiter: Hermann Älbrecht, Frankfurt/Main) 

261 von Ählheim: 1.T:d5! T/Lc3 2.Sd2/Ld3+ statt 2.Te1/Te3t. Schöner Mattwechsel 
(GM) bei Schnittpunkt (LW, elegant konstruiert, nur: Tc3 soll man sehen, a- 
ber das viel stärkere T:d3 nicht (DrHS) Schwach (FN) Luftig und interessant, 
gefiel mir gut (CJ) 1.508? d4! 
von Junker: Bei 1. 1.09? L:g6(g8)! und ; „Dh? Lb2! folgt auf 1.-, d2’ 2.Te#, 
dagegen 1.Dh3! a2 f4F und auf 1.-,b4 2.De&# statt 2.Tc4#F (in der ersten 
Verführung hier ein Dual). Auch sehr hübsoh (CJ,AR) und verführungsreich(WW) 
Sut (GM) Weiträumiges Linienspiel, gute Probespiele, versteckter Schl.(DrHS). 
von Ring: 1.197! Zugzwang, ein prächti er und schwieriger Schlüssel, aber 
trotz der Bemerkungen zweimal nebenlösig mit 1.ab! und 1.D:96+!Dem Bearbei- 
ter ins Stammbuch: Si tacuisses, philosophus man(s)isses (DrHS) Das wäre ja 
schrecklich, wenn Bearbeiter und Löser alle Philosophen wären, die einander 
anschweigen. äber schade um die mit reichem Lob bedachte Aufgabe (HAt 

264 von Holladay: Satz 0-0-0/Td8 2.L:d3 und leider auch Le6/S:cdd#. - 1.K:da! 
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dual ein prächtiges Feuerwerk [DrHS} Schachprovokation mit Mattwechsel bei 

T-Blocks mit und ohne Rochade (LW) Ein sehr gutes Stück mit schönem Schlüs- 
sel (WW) Gerade wegen des 'starken! Schlüssels nicht ganz leicht{CJ) Fein! 

(JH) Prächtig! (FN) Sehr schön!(LB) Großartig!(ÄR) Was will man mehr. 

von Szügyi: 1.Dd6! Schwarze Blocks (Se3,Sf4) und Linienöffnung (D:e5) er- 
möglichen weiße Selbstverstellungen (DrHS) Der Verf.meint, 3 solche Matts 
seien so schwer zu konstruieren, daß er es bisher nur einmal (!}geschen ha- 

be: tatsächlich sind sechs bei Blocknutzung und fünf nach Linienöffnung das 

allerdings nicht leichte Maximum (HAt) Auch sehr gut mit zahlreichen schö- 

nen Wendungen (WW) Eindrucksvoll {LW) Gefällt (JH 
von Haring: 1.e4c4/cb? Se3/Sc3/Lb5! Richtig nur 1.ef! Jeweils zwei analoge 

Spiele (Lü) Vier Probleme in einem!! Sehr gut! (DrHS) Das erfreut! (JH) Gut 

(GM,ÄR) Sehr hübsch (DrHA) Gute Verführungen (RB) Gar nicht einfach (KP) 

Ziemlich schwierig {LB) Ausgezeichnet! (CJ) 1.1:f4? Se! 
von van Dijk (nach Castellari/Praziosil: Fünf verschiedene Mattpaare nach 
cb/de, ‚nämlich in 1,0913 (2.D:d4/D ;c5# 1,9?! 1.Dh1? (2.De6/De4t)L:e7!, 1. 
D:b2?’ (2.0:b4/D:c3#) Le2t, 1.280? (2.Dc8 DFAE) L:a2! und der Lösung 1.D:h3! 
(2.Dc8/Dh4#). Die Matts sind konkurrierend, d.h.auf denselben Linien nur 

verschoben, nicht eigentlich geändert, Die gesteigerte Vorlage war: U. Ca- 

stellari & B. Preziosi (3./4.ehr.Erw., 3076 Probleemblad 1-11/1958)Kd8 Dg2 
La4 e1 Sb1 e6 Bb3 - Kb4 Th5 Sd1 Ba5 b5 cd c4 g3 gö h7 - 1.Da2!, während 1. 
L:93/D:93/Dg1/Df1? alle an demselben Zug 1.-,94! scheitern.- Eine staunens- 
werte Leistung. (DrHS) Überaus eindrucksvoll (LW) Was sich aus der Stellung 
alles herausholen läßt! (HP) Druckfehler? Ich sehe nichts, was die Vorbe- 
merkungen rechtfertigt (RB), die mir völlig unverständlich sind WW) Wozu 

Ba7? (DrHA) Ein Preisträger! (FN) Ein großartiges Rekordstück! ({KP,6M) 
von Barnes: Inzwischen überholt durch die nachtwächterlose Rekonstruktion 
in Heft 13, imponierte aber trotzdem sehr. 1.1b61/Ld3/Lg6? T:a3/S:c5/Tf3t, 
richtig 1.Lh7!, mit jeweils infolge der wechselnden schw.-w.Sperrung geän- 
derter Drohung und geänderten Batteriespiel. Sehr kompliziert, erinnert im 

Gedanken an Nr.80 in Heft 3 vom gleichen Autor (DrHS), der das m.W.von Her 

manson gefundene Verführungssystem besonders in Verbindung mit mancherlei 

Batteriekombinationen fleißig kultiviert, so daß es geradezu Mode geworden 
ist (HAt) Von enormer Schwierigkeit (KP), das ist einer der beiläufigen Vor- 
züge dieses Typs. Sehr gelobt erotz des Nachtwächters von LW,DrH ‚LB,6 
von Schneider: 1.Dd3/De6/Dd7? Db3/Sde3/Se7!, also 1.Df3!? aber Tıc7!! 2.7 
unlösbar! Allerhand. Erst plagt man sich mit allen Verführungen ab,und dam 

hat die Aufgabe keine Lösung. Si tacuisses ... von wegen "besonderer Freu- 

de! (DrHS) Ja, es ist wirklich uhn-erhörrt, und nun muß man sich nochmal 
mit der Neufasäung in Heft 13 befassen! (HAt 
Gesamturteile: Eine schöne Zweizügerserie (KP}, inhaltsreich,aber sehr an- 

strengend {DrHS) Langsam, aber sicher steigt die Qualität (KA). 

(dr.Sc6,Sf7) Hilger Feuerwerk |D 2.1d5/Sed7/Se6/Sfg6+. Bis auf den Satz - 

  

Drei- und Mehrzüger: (Bearbeiter: Dr.W.Speckmann, Hamm i.W.) 

270 

271 

272 

274 

von H.P.Rehm: 1.Tb4!l (2.Tb5+) Tb3 2.Tad+ K:ad 3.Ta6t; 1.-,a6 2.Kc4 3.TcöH. 
Zwei Blocks. Hübsch (HHSch). 
von Horwitz: 1.Dg7! Th7 2.Dal Tg1l+ 3.Lei#; 1.-,Tb8/Th1+ 2.L66/L:h1. Sehr 
gelobt, aber kein Urdruck, da bereits in der "Welt" am 25.7.59 erschienen. 
von Pachman: 1.Sg4! (2.53h4 3.5f2,6+). 1.- ,Sb5/Sb8 2.0c6+ K:f5 3.S:h6#; 1. 
- K:f5 2.097+ Keä 3.Sd2+; 1.-,K:f3 2.001+ Ke4 3.Sd6H,; 1.-,L:f3 2.SgeS Fre 
3.S93#. Echowendungen mit Echomatts. Fand viel Beifall, aber leider neben- 
lösig durch 1.Dd44T 2.Dd5+ sowie 1.K:ıf7! (2.Sd2+) L:f3 2.Keb. 
von Breuer: Satz: 1.-,Tzieht 2.5b7#,Se4#, Zugwechsel 1.5f5? Td4! (1.-,Tb6? 
2.Sd4t), 1.5f7? Td4! (1,-,Tb66? 2.5481), 1.Se8? Tb6! (1.-,Td4? 2,Sf6!). Da- 
her 1.5dc8! Ta4 2.866! (auf 1.-,Tb6 2.a:b, diese Höglichkeit hat der Schlüs- 
selzug gegenüber den Verführungen voraus). Insgesamt 5 Brennpunktstellungen 
des sT I im Satz, 3 in den Verführungen, 1 in der Lösung), nach Verfasser 
tWechselecho" in Vierfachsetzung. Die als Vorgänger von HP angegebene kon- 
struktiv sehr ähnliche Aufgabe von Drykier, Schwalbe 1930 (Kh2 La6_95 Sd6 
e3 Ba5 c3 d2 95 - Ke5 Tb4 Ih5 Ba? c6 e4 g4 g6 h3; 3#, Zwilling sBa7 nach g7 

yersz| zeigt in den beiden Lösungen (A: 1.Se8 Td4 2.5f6 und B: 1.508, Td4 
2.566) einschl.Satz nur insgesamt drei der Brennpunktstellungen, da jeweils 
die Verführungen der Nr.274 fehlen, die durch Verwendung des 3.weißen 'S er- 
möglicht wurden. Immerhin wird 274 den Zusatz "nach Drykier" tragen müssen. 
Eine fabelhafte Konstruktionsleistung (DrHS). 
von Dr .‚Speckmann: 1,Th5? Lg5! Zugnot. 1,161? Lb2!(Ld4? 2.Scö+!). Das Pro- 
bespiel 1.Tc1? Le3!(Ld4? 2.5:d4 3.Tc4) 2.505+ Ka zeigt, daß der wT den sl 
auf d4 muß schlagen können, also 1.Td1! (dr.2.Td5 Lce3 3.Tad+ L:ad 4.ScHH), 
Ld4 2.Sch+! L:c5"3.Tal+ 4.T:L# bzw. 2.-,Ka9 3.T:d4, worauf allein und un- 
parierbar 4.Ta5# droht (aber, da 3.-,a6 erfolgen muß, auch 4.563,7% geht, 
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277 

278 

279 

"ein Tripel, den man’! - natürlich — "lieber nicht sähe" DrHS).In der Dro- 

hung opfert sich der wT, im Themaspiel der w5. - Verführungen, gut 

schöne Miniatur (WW), pointierter Lösungsverlauf mit feinem Sch üssel(LW} 
schwierig {FN,J8B), lockt geradezu zum lösen (6St). 

von Grunenwald: 1.e4? Se3 2.Dd4 L:d4, daher - mit Aufspaltung des Doppel- 

schrittes des wB - 1.e3! (dr.2.f5+ Ke5 3.Dd4#) Lb2 2.04 Scä 5.Dd4 4,.fF u 

D:d5+. Der Zug 1.-,Lb2 ist als schwarzer Verteidigungszu ein Antigrimshaw, 
zugleich aber" ein von Weiß als Vorplan erzwungener Grimshawkritikus. Sehr 
fein (WW,DrHA), gefiel mir (JB,6St). 
von Cheney: 1.Lb8!1 Sf5 2.Le5 Sd4 3.Se1 bel. 4.Sc2#,Ld4#; 1,- ‚Se6,e8 2.Sel 

Sa4 (S+ 2.L,B:5) 3.Led. Auf sofortiges 1.1d4? muß Weiß nach 1.-, Se6!t zu- 
nächst seinen L in Sicherheit bringen, worauf Schwarz nach 2.-,5+ alles 

parieren kann. - Schwierig und gut (DrHS), ein äußerst feines /ugzwangstück 

mit hocheleganter Begründung des Schlüssels (LW), war für mich eine harte 
Nuß (LB). Die Aufgabe fand nur 10 Löser! 
von Trautner: sBe? streichen, wD nach f4. 1.Dg3!_Th? 2.De5 (3.Kf7)T1h6 3. 
Ke7 A4.DbEF. Hinlenkung des Blockturms und seine Einsperrung durch den an- 

deren Turm, eine öfters (namentlich mit T und L) bearbeitete Idee in Mi- 

nimalfassung. Aber es geht auch 1.Deö! f6 2.Dc7 Th? 3.Df7. 

von Lindemann: 1.Tf8! Tg8 2.0:h7+ K:c6 3.Tf1 b2 4.Dc2#, Rückkehr von wD u 

wT. 1.-,b:c 2.T:c8+ Kb73.D:c6+, 1.-,1d7 2.Sa8#. Diese Verbesserung der \r. 

7526 der "Schwalbe" (Dezember 1948) ist noch nicht gelungen, es geht nach 

1.178 Ta8 auch 2.Tıg8! Th8(b:c) 3.T97(D:h?), hingegen scheitert 1.528? Kd7 
2.5b8+ [Kd8? 3.D:c8+!) an 2.-,Ke?! 

Märchenschach (Bearbeiter: Theo Steudel, Marienthal/Pfalz) 

280 

281 

283 

284 
285 

236 

287 

288 

von Formanek: 1.-,5c3(Se3) 2.Ke1(Ke1) Sf3(Sb3)#. 1.Ke1 Se3 2.5d2 Sc2#. 
Hübsch (PQ,kW) Nette Kleinigkeit (KP) Fein! (HHSch). 
von Loewenton: | 1.De3 b&L 2.Deß f:eßD#, b) 1.64 bEL 2.Td7 FEDH, c)1.1Lb6 

bES d.Lc7 fED+ d) 1.508 b:c&D+ 2.Ke? f8D+. Mit Recht bemängelten DrHS und 
HP den nur in a) in Aktion tretenden wLh5 "..außerdem stört die Einförmig- 
keit der weißen Umwandlungen im Mattzug" (DrHS). Sehr gut (HPR). 

2 von H.P.Rehm: a) 1.Td6 Da? 2.Td2 DgiE b) 1.Tf6 Da3 2.Tf2 DeiF. Symmetri- 
sche Stellung mit asymmetrische Lösung (DrHS). Mit dem spröden Material ei- 

ne sehr schöne Äbwickelung (WW) und Lobe von LW und WK. 

von Abdurahmanovie: 1.415 Lal 2.5b2 H8T 3.Kc3 Tc&#. Netter Bluff,ich tipp- 

te auf Oahnung (HHS) Eine der eindrucksvollsten Hilfsaufgaben der letzten 

7eit (LW) Machte mir beim Lösen große Schwierigkeiten (EB) und viele an- 
dere Lobe. - Leicht zu sehen (RD). 
von Kardos: 1.Lb8 Lc7 2.Dal L:g3 3.Led Lf2#. NL 1.Leö Lc7 2.1f6/g7 usw. 
von Ahlheim: 1.f5 5.f1D 6.-11.D:e2:e3:e4:ed:f6-f7 Lc6H. Allgemeire Vorwür- 

£& für den Sachbearbeiter (außer DrHS "netter Rundlauf"); Ein Scherz, aber 

kein Problem (HHS) Fauler Zauber (WW) 10 Sekunden Lösungszeit (KP)Glauben 

Sie mit solchen Dingern das Niveau der Schwalbe heben zu können?(KTp) Der 

Sachbearbeiter hatte Gefallen an dem Bauernrundlauf gefunden. 

von Mikan: 1.Tc1 a6 2.566 3.Td1 4,f4 5.106; 1.-,5a6 2.Th? Ked 3.f7 4,De7 

„Sb6. Sehr schwer und ausgezeichnet (DrHS) Ein schweres Stück Arbeit und 

zuquterletzt doch kein rechtes Vergnügen" meint HHS in Übereinstimmungmt 

dem Sachbearbeiter. - Bezweifle ernstlich die Richtigkeit der Stellg.{wW) 
”- 

Die einzigen Bezwinger dieser Aufgabe waren DrHS und HHS. 

von Martin: Kein Urdruck, da bereits im Januar 1960 in "Schach" erschimen 

Für die 24 der 30, die die Aufgabe nicht bezwangen (eine Lösung in6 Zü- 

gen ist doch einfach nicht möglich. WW), sei die Lösung nochmals angege- 

ben: 1.Kb6 Daß 2.Dg3+ Kf1 3.Ka5 DhT1 4.DF4+ DS 5.D:c4+ DAS 6.065; 2,-,Kh1 

3.Ka5 Dg2 4.De1+ Df1 5.D:b4 DfS 6.066 DasE. | 

von Trück: 1.Tal La& 2.Tf1 Kb7 3.561 Lat 4.Kg2 b2 5.Kh?1 K:c$# hatte sich 
der Autor gedacht, aber es geht mit mannigfaltigen Zuaumstellungen die NL 
1.1b8 f1D 2.LgT b2 3.1Ld4 51T 4,5b6 TbA 5.Led4+ Lese. 
Gesamturteil: Ein Schwalbenheft mit vielen wertvollen Aufgaben (DrHS) Ei- 

ne schöne Hilfsmattserie, schade um die 284 (KH). 

Am Rande des Schachbretts (Bearbeiter: Dr.Karl Fabel, München) 
  

389 von Willeocks: Letzter Zug g6:1Lh7 (2 Punkte) 
290 

291 

von Riihimaa: Die Beweispartie läuft wie folgt: Ein schw.S schlägt Lf1 und 
kehrt auf sein Standfeld zurück. Dd1 geht nach f6 und wird dort von Bg? 
geschlagen. Lf8 wird auf b6 von dem weißen a-Bauern geschlagen.Dann folgt 

b6:Ta7, a7-a&D, und die neue D zieht nach di. - Löser, die statt der Dame 

einen w.S auf f6 opferten, übersahen dabei, daß Schachgebote in der Beweis- 
partie nicht gestattet waren! (5 Punkte) 

‘von Kahl: 893 muß nach q2 versetzt werden, sonst unlösbar. Verführung: 1. 

1d6? 0-0-0! und Weiß kann nicht rochieren, da Tf7 von h1 über e1 gekommen 
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sein muß. Lösung: 1.0-0-0 Lc4 2.Te1+ Le6 3.1d6 und Schwarz kann nicht ro - 
chieren, weil anläßlich der Umwandlun eines, Bin. den, Tf7 der schwarze Kö- 
nig oder Turm gezogen haben muß. - Mt dem wB auf 95 kann dieser T jedoch 
von h1 gekommen sein (h2:Tg3 und g2:Sh3!). Die Unlösbarkeit entdeckten nur 
D.Nixon und K.Roscher. {8 Punkte). 

Raumschachfragen von Dr.Fabel: 1) Im Raumschachwürfel von 2 x 2 x 2 Zellen ha- 
ben T und L die gleichen Höchstzahlen aller möglichen Züge. Also für n = 2, Js 

24. 2) Für n= 4 gilt T= S = 5%. 3) fürn= 3undn= 4 gilt S= = 
144 bzw 576. 4) Für n= 6 gilt D = 5E = 9000. 
Der elementare Fall n = 1 kann hier außer Betracht bleiben (zusammen 15 Punkte) 

LÖSERLISTE (Bearbeiter: Kurt Timpe, Göttingen) 
  

  

  
                          
  

Heft No 2+ | 3# | n# [Summe |Kontostang|!är-|Am |Sum-|Konto 
u chen|IRand| me |stand 

1 Dr,.H.Augustin 17 1 12 | 20 49 162 % 25 - 1 25 37 
2 E.Bart tel 2 3 A 9 37% 31 5 | 36 43 
5 L.Bente 17 | 12 | 20 49 7* 415 1 37 - 1 37 | 105 
4 R.Bienert 18 | 12 | 16 46 | 18* 267 ) 31 - 1 31 | 550 
5 J.Böhmer 17 9} 16 42 147 | 34 - 134 | 110 
6 R.Dees 17 112 } 12 47 7* 265 | 31 - | 31 | 246 
7 B.v.Dehn 17 1 12 | 16 4 53* 45131) 11 | 42 42 
8 P.Eisenbeiss 75 9 3 32 211 1 17 - | 17 28 
9 W.Goulding 15 5 - 16 856 I 25 2.) 27 | 18 

To | J.Hille 1412 1 12.| 20 a4 991 4 37 - 137 | 332 
11 K.Hraba | 16 - - 16 895 1.32 - 1 32 | 261 
12 C.Johannessohn 17 9118 42 256 - - - _ 
15 R.Karpeles & 6 | 22 26 6 41 39 - 139.1 3919 
14 6.Kern 16 ö 8 3o 3* 662 | 14 - 114 | 119 
15 w.Klages 17 9 | 22 38 | 15* 578 | 25 - 123 | 157 
16 H.Leuzinger 19 - - 19 930 - - - 23 
17 | G.Maier 16 ! 12 | 12 do | 13* 284 | 31 - 1 31 | 487 
18 D.Nixon _ - 3 -1..3 1° 173 3 36 | 15 | 51 | 386 
19 F.Nowotny 15 | 12 | 12 39 6350 - - _ 46 
20 K.Pohlheim 193 |) 12 | 16 47 2* 867 | 37 - 137 1 320° 
21 H.Pruscha 17 1 146 8 49 195 1 34 - 1:34 | 117 
22 R.Queck - - - - 21 1 21 - 121 | 113 

‚23 M.Rieger | 19 6 8 33 Ä 817 | 28 - 1 28 | 118 
24 K.Roscher 19 1 12 | 16 47 14183 I 36 | 27 | 63 | 280 
25 R.Rothländer 1o | 6 - 16 1. 761 - - - 8 
26 Dr.H,Selb 25 | 12 | 20 55 | 10* 966 I 47 | 11 | 58 | 469 
27 K.Soltsien 15 | 12 | 20 4 2* IE, 54 | 20 | 54 | 133 
28 G.Stupina 13 6 8 27 115 - _ - 
29 E.Schaaf 8 | 12 8 28 8* 95313 - 1.13 | 158 
30 E.Schäfer 14 | 12 | 16 42 1* 554 25 - 1 25 | 120 
31 H.H.Schmitz 17 ı 12 | 20 43 | 24% 95531, 4 14 | 61 | 691 
32 6. Weich 17 6 | 20 43 748 % 51 - 1 31 | 204 
33 !.Weyding 20 | 15 | 12 47 325) 31 | - |) 31 | 201 

4 L.Wiemer | 21 | 18 | 20 59 3* 368 1 42 - 142 | 491 
35 W.Utsch - - - - - 137 |) 11 | 48 | 159 

36 G.E.Kemp - - - - - | -— 111,91 41 
37 Th.Kuner - - - - - - 1.17 1 17 92 

Erreichbare Punkte: Ä: 2#, 17+6 = oe 18, nF, 2048 = 28; 
insgesamt: 49 + ai . 47 48 = 5; C: 30 

Beste Löser: Ä: L. Wiemer, Lübtheen i an iso Pkt. - Ör.F-Selb und H.H. 
Schmitz mit, je 47; die Urkunde erhält Dr.H "sei. Mannheim. 

1000 Punkte erreichten Zum g*’E. Schaaf, Westercelle und zum’6* R. Karpeles, 

D_IE___S.T_U_D_IE (Bearbeiter: Dr.) !_Speckmann) (XIV) J.Sehwers 

Beim Durehblättern. alter Jahrgänge der ""Dt.Schach- Ban Schachztg., 1900 
zeitung” stießen wir auf die einfache,aber hübsche 
Studie Nr.XIV. Man beachte, daß nicht mehr viel da- 7 
zu gehört, den wK gattzustöllen, una daß ‚ger s Dame, 7 Eu 
wenn der sie auf der Diagonale angreift ‚kein Aus- 
weg bleibt, als ihn zu schlägen. Die sung” de mit ZZ ZZ ZZ 
einem Ikräftige n' Zug des w! beginnt, wird danach 2 ae 4 ° Yo 
night mehr schwierig sein. ZA 
Lösung der Studie XIIl von Herbstmann: Nachdem Weiß Wh, 711, 2 
mit 1.T1f3+ K2, 2.Tb3 seinen, T unter Tenpogewim nach we P yı Pi 

ebracht BE auf € Sacd+ weiter: 3,.Kc1 BE 
TaTBSE Re 8. 1a2tı (u T:223 ?patt) S:a2 6.Kbör! 1 Y Weiß macht remis 
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TURNIERENTSCHEIDUNGEN 
  

Informalturnier der Schweizer Schachzeitung 1957. 

A. Dreizüger: Richter Dr.N.J.Schudel, 

Ta8/Tgd 2 .S4c6/S4f3! "Ein selten eleganter, doppelwendiger Blockrömer, 

gisch einwandfreien Probospielen und. siner sehr versteckten Lösung. 
2,Preis: G.Thomas; sterwerk!'! 

Dd8 Tf5 96 Lb6 Bb2_c6 d5_d6 
Dr.W.Maßmann (Ke2 Tf5 Lg3 Shi - ke " 
1. Leit); 3. N.Dimitrow; 4. 
B: Mehrzüger: Richter Dr. K.Fabel,. 
Bb2 c5 g4 h5_- Ke6 
ges und inhaltreiches Problem mit zwei glänzenden, 

 varianten.' Hier sind sie: 
V1.Pachman (Kh8 Tc3 Lc5 e8 Sb1 Bb4 65 - Ka4 Dh5 197 Lb8 Se1 

1.Lc6! Dh1 2.173 D:f3 3.Le8 Dh5_4.b6 5.509 f6 h?. - 68 
(s.Diagramm) 1.Df4! van 2, 
d3 e2 e4 ed g5 h3 - Kgä Lb3 Be? 97. - 4# 1. 

riges Problem mit Zugzwang und überraschend 
|,Speckmann (s.Diagramm 

. Dr.M. Henneberger. 
1. A. Sutter; 2. Dr 
St.Eberle; 

Es an Liebefeld 
"Schweiz, Schzta, 1957 

d7 e5 

M.Bornstein; 

Dh? Ta6 Lg6 Bb3 c6 dö_ d7 e7 gd d2. 

1.Dd8! dr. 2.596. 

Dr1/Dd4 „Preis: H. 
Tg6! 198 

_ 

2 wWilh.Maßmann, Kiel 
  

03 

198 Bb2 

- 1.Preis: Ed.Brunner [(s. Diagramm) 1.1Ld8! 
mit 10- 

- 1. Preis: H. Johner ke Das Tf2 Ld? d4Sc8 e5 
) 'Ein sehr schwieri- 

auf Zugzwang beruhenden Haupt- 
1.-,Le8/Lh5 2,De7!1/Og8t! 2.Preis: 

b3 c4 e7? f5 
: Dr.W.Maßmann 

Ött (Kan Te6 198 Sf2g2Bcd - 
2.197 e6 3. g6T) }Ein schwie- 

em Äbzugsmatt im Hauptspiel. Ehr.Erw. 
) 1.Th8T.Sc3 2.Th2 c5 3.Tf2tt! 3.Dr. 

(j.Br.) 
Dr.W.Speckmann, Hamm 

2D,e.E. ‚Schweiz .Schztg.19 57 
  

ED... 
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u 
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Zn Schweiz, Schzta.1957 
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a5 ® Ei % 28 
ne ee 2a 
ee ee En 
aaa man ae 
x; (9+4) IH (443) 24 (443) 

Themes 64, Informalturnier 1959 (Märchenschach) 67 Probleme; Preisr.: 

1.Tc4t g: hA/Th8/Th7/TH8 2.Teä, 6,7 
get. J.Oudot und F.Abdurahmanovic 

Preise: 1./2. 
und A,F. Janoveic: 3, Ch.\ 

get. JA, Rusek (s.Diagramn: 
Nermelinger; 4/5. 

Tf2 Bb2 d6 - Kei BbS c2 f3 f4 - Hilfspatt in _3_Zügen*, 
unsere Allumwandlungssammler). 
wähnungen und 5 Lobe ver eben. 

Ich finde, Wolfgang Weber, Plauen. 
verfahren wurde. PKt.) 

J.A.Rusek 
„Themes 64' 1959 

Tr” hy 
W as Peg 9 
929 a x: 
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Ing.Nenad Petrovic 
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zum Pr, 
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T.Kardos. 
8+) 

IKc5 
ein hübsches Beispiel für 

5 Preisen wurden noch 9 ehrende Er- 
Inter den Loben befindet sich auch ein Stück von 

daß hier mit den Auszeichnungen zu großzügig 
(Th.St.) 

Remeo Bedoni      
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_Selbstmatt in 4 Zügen Hilfsmatt in 2 Zügen“ Hilfsmatt in 2 Zügen* 

Problem, 29.Thema-Turnier (Hilfsmatt- Zweizüger mit Entfesselung einer weißen Fi- 

gu r durch den Schlüssel, Nach Wegzug dieser Figur wird ein Abzu 

abei wiederum Entfesselung einer weißen Figur, 
- 210 - 

die das Matt gibt) . 412 ( 
genast We lich, 

) Be-



zen 

werbungen von 110 Autore 
(s. Diagramn, S.1.-,T:d5 
Bedoni (K 

n! Richter: G.Authier. 
2,0:b Te5#, L.1.Sc2 L:c4 2.5b4+ Lb3#); 

g1 Tel h2’Lh7 Sb? g2 - Ke? Te1 g6 Lb1 Bd2 d4 = ha#*, 

- Preise: 1. Ing.Nenad Petrovic 
2./3.get. Romeo 

s.1.- ‚In3 2.415 

Te2#+, L.1. HL Te3 2.Lo4+ Seit) und Bror Larsson (Kf3 Lf1 f2 70 Bed e4 - Kos 

Dc6 Ta3 Sb6 Ba5 b7 = hö+* 
F.Sonnefeld; 3. J. Hribersek. 

Problem, 30.Thema-Turnier (Hilfsmatt-Zweizüger mit Tempgzyg-Auswahl). 
werbungen. Rıchter P.Fästosky get 

-,1:66 2.De7t' Tb3#, 1.1.05 Ta6 2.Db8! Ta3+) und Dr.Wilh.Maßmann 
8.1.-,Td4 2.Ta8l Lf7#, L.1.K:ad b4 2.198! Le&#); 

Diagramm: S.1. 
(s. Diagramm: 

S.1.-,Lei 2.a4 Lb4#, L.1.Sd9 ed 2,Sc9+ edt). 4. 
- Außerdem 12 ehr.Erw. ‚3 Lobe u.5 Spezialausz. 

und J.C.H orra. - Preise: 
162 

edoni s. 

3. F.Abdurah- 

manovic (Kal Th2 La8 f8 Be5 - Ke3 Lh8 S#3 - h2+, 1.Sd4! Td2 2.5b5! Lh6E); 4. 
F.Abdurahmanovic. Außerdem 8 ehr.Erw. und 8 Lobe. Dror Kopernik (Israel); 

Dr.wılh.Maßmann 
1/2.Pr.,30.T.T.Problem 60 

I. 
Fadil Abdurahmanovic 7d. und S1.Maslar 

1.Preis (Nat. jugoslawisches Turnier 195960) 1.e.E. 
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"Hilfsmatt in 2 Zügen* 

Nationales jugoslawisches Problemturnier 1959/60, Abt. 
Ivo Slavıcek,. Bewerbungen, Richter: 

gramm: a 
nach gehlügssl von b! 
h8D 2.Kreä 
Darstellung. 

1.K:f6 "net 2.Kg7 Ld4#; 
past cin ausgezeichnetes Stück mit allumwandlung 

2, v1. Ivacic; 

h2+ (siehe Text) 

- Preise: 1. "Fadil Abdurahmanovic 
1Kf4 h8S 2.Ke5 Sg6H; b) nach Schlüssel 1.K:g5 höL 2.Kh6 Le3t; c) 

d} nach Schlüssel von cl 

79 
Hilfsmatt in 2 Fügen 

Hilfsmatt- „awotzuger- 73 
s. Dia- 

1.Ke5 
in "origineller 

„Miletovic, Weitere Auszeichnungen: S’Ehr Erw 
und 3 Lobe. Die 1.ehr.Erw. fand 1a so ausgezeichnet, daß sie ein Diagramm be- 
kam: Lösung 1.Dh3!! 0-0-0 2. Da3!tı TF7#. | 

BUCHBESPRECHUNGEN 

96 Citaat-Problenen, 
  

III Zn Zn 

zusammengestellt von Dr.M.Niemeijer, 
von 36 Seiten Umfang, das in der Buchreihe des Verfassers 

-(P. “) 

heißt ein Büchlein 

ngu erschienen ist und zum Preise von 3,80 holl.Gulden von A.M.Koldijk, Singel 

R Prob 
menen Zitat versehen 
schlagartig und in oft launiger Weise beleuchtet 
trifft. Das Buch ist eine nette und geschmackvoll 
schachlichen Unterhaltungsliterabur. Aus dem Vorwort erfahren wir, 

07 erschienenen Problembuch ihre Aufgaben mit Zitaten Mrs.W.J.Baird in einen 

Hoogezand, Holland (holl.Postgiro 934.943) ) bezogen werden kann. 
eme ist jeweils mit einem der Weltliteratur, Sprichwörtern usw,entnom- 

Jedes der 

das eine besonders hervorstechende Eigenart der Aufgabe 
also ‚sozusagen "ins Schwarze 

e Bereicherung der prob 1 em- 
daß bereits 

- und zwar ausschließlich aus Shakespeares Werken - "gewürzt" hat. 

(I}J.Kohtz & C.Kockelkorn 
  

Sonntagsblätter, 1861 

(II) E.Luukkonen 
‚Uusi Suomi, 1936 
  (III) 6.E.Carpenter 

 Dt.Schachztg.,Juli 1910 
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‘ben richtig gestellt, 

ERRATA - Liste 

Unsere Zusammenstellung in Heft 11 Seite 168 
‚lich angegeben wurde, 

Von unseren dem Buch entnommenen Beispielen ist Nr.I (1.Ke1 2.De4 bzw.2.Dg4}mit 
dem Schlagwort "The Fifth Column" (alle Steine stehen auf der 5.Reihe von links) 
versehen; dazu wird bemerkt, daß dieser Ausdruck zuerst von einem der Generale 
Francos in einer Rundfunkansprache geprägt wurde. Nr.II mit ihren 117(f)Schlüs- 
selzügen erhielt die Devise "Every way makes my gain! (aus Shakespeare, Othello 
net V Szene 1 Zeile 14). Auch die inkorrekte Nr.III, die anscheinend trotz ihres 
Mangels {nach 1.Se? geht im 'Hauptspiel' 1.-,Kg7 außer 2.Dh3+ auch 2.Df4 und 2. 
DeS) und der Tatsache, daß sie bereits im Jahre 1902 von Dr.Z.Mach in sport ahry 
(Kai Dh6 Lb1 Se2 f2 -’Kf3 Bh7; 3#, 1.Sg4!) in "korrekter Form vorweggenommen 
wurde, ihren Anspruch auf Veltruhn nicht aufgeben will - sie findet sich auch in 
Kraemer-Zepler: Problemkunst des 2o.Jahrhunderts -— hat sich in das Buch einge- 
schlichen; in dem Motto "Alles is rein voor de reinen!' (Titus 1:5), womit die 
fünf reinen Mattstellungen angesprochen werden, steckt deshalb außerdem noch ei- 
ne Portion unfreiwilligen Humors. - ‚Bei Nr.l und III haben wir die aaa. 

u Dr .W.Sp. 

rm ua Armin am hie ac zu Kraener - 1 "Problemkunst im 20.Jahrhundert!' 
  

- die nicht, wie dort versehent- 
von H.Klüver mitgeteilt worden ist —- hat zu einigen Zu - 

schriften geführt, die wir den Verfassern zur Kenntnis gegeben haben.Dr.Zepler, 
der sich seit langem um eine Feststellung der Irrtümer des Buches befaßt,hat uns 

‚De6,f3. Vorweggenommen, 
der "Stellung in Notation in der obigen Buchbesprechung). 

- 91: Vorweggenommen durch O.Würzburg und L.Knotek (s. nachste- 2, Sad+ 3.5f6+, 
- 108: nicht 8.-9, Preis, - 103: w.Bce6 fehlt. 

darauf unter Verwendung dieser Zuschriften folgende Gesamtliste übersandt: 
‚Il vorweggenommen durch E.Brunner. - III: Urdruck 
Läufer. = 27: nebenlösig durch 1.Kb1,2! 2.Tc1 3.171 
‚schweiz. Schachztg. 1950, siehe Brunner-Buch Nr.141. 

in korrekter Fassung, durch Dr. Z.Mach (s.die Wiedergabe 

hende Nr. I. 

{T) L.Knotek 
Sv&tozor 1977 

(II) S.Herland 
1,Pr.Tidskr.f.Schack 1913 
  

streiche Bb7. 
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- 21: 97 ist w 
; korrigierte Fassung Siehe 

Duale nach 1.-, Kg? 

- 47: Variante 1.-,1Lg9 

sondern in Heft 99 er- 
schienen. -_ 130: versetze 
Se3 nach ei, füge w.Bed zu 
140: nebenlösig durch 1. 
Th6, Preis entzogen. 151: 
versetze Tf2 nach a „nuge 
zu s.Lh4, s,Sgl, 
streiche 803. - ‚185: Qu (kı- 
le dieser verbesserten Fas- 
sung: Die Welt 1948.-173: 

  

2 N Z 
TEE dh, & en Wi, , geh ae Nbl.durch 1.Db4+. - 181a: 

Unlösbar nach 1.Tgg4 Lf4! Ps 
185: füge s.Bg? zu, sonst Fy a 1 t WE 15 M, HH 

          
  

. Wlksl, TZ _ 

ls wi E 2. a E aaa 3.100, Sie Sek 
a a a | \® ®_ „ws 4: u genügen, - 185: s. Bo6 
249 Peg " 2 er N DIN 37: Variante 1.- ‚s-- 2. 

T.Sc61 Er: T.Df7 | 97+ L:97 3. L:g7+4. - 232; 
Vorgänger von S. Herland 

All lei 3 Nr.Il. - 245a: M. (nicht 
Susua 12,82 F.) Soukop. - 259: s. Bh4 
Über das Damespiel (Heft 12, Seite 184): E.Visser- fehlt. - 285: NL. 
man in Den Haag hatte die Freundlichkeit, uns nach 
Befragung eines Experten (in Holland ist das Dame- 
spiel r verbreitet) die richtigen Namen der Danes iel-Weltmeister mierkei - 
len. Es muß heißen:1895-1912 Isidore Weiss 51- 1925 Herman Hoogland 

1925-1926 Stanislas Bizot 1906-1928 larıus Fabre 
1928-1934 Benedictus Springer 1954-1945 Maurice Raichenbach 
1945-1948 Pierre Ghestem 1948-7956 Piet Roozenburg 
1956-1358 Marcel Deslauriers seit 1958 Iser Kuperman 

Der Sieger des Kandidatenturniers, der mit Kuperman um die Weltmeisterschaft 
kämpft, heißt G.var Dyck. | 

Das Düsseldorfer Treffen. rem | Treffen der Märchenschachfreunde in Düsseldorf 
im "Ttalienischen Zimmer" des Hauptbahnhofs an 30. 

Juli 1960 waren erschienen: L.Bente, Wuppertal; R.Förster, Neuß a.Rh.; F.Hörig, 
Lüdenscheid; H, Jambon, Dortmund; MW. Karsch, Barmstedt; Peter Kniest, ihgbarg. 
Jan Mortensen, Kopenhägen; Dr.J.Niemann, Darmstadt; A. Pruscha, Düsseldorf; Paul 
Quindt, Düsseldorf und Dr.W.Speckmann, Hamm. Nachmittag und Abend vergingen - 
wieder viel zu schnell - in angeregten Unterhaltungen. 
- 212 - Abgeschlossen: Wegberg, 2.8.1960 

  

Peter Kniest


